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Speiſen 


Erſcheint wöchentlich ſech Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
5 Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 


terteljährlicher Abonnements⸗Preis: 
— 1 den Depots 1,50 Mark. Bei 


n, Borſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ngen Voßtanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


Zur e Agigation 
ie „Berl. Polit. Nachr.“: 
2 Frame des preußiſchen Staates und des deutſchen 
Volksthums jeitens der großpolniſchen Sgitation ſcheint in Folge 
des polniſchen Mandatrückganges bei den Stichwahlen nur noch 
mit verſtärkter Leidenſchaftlichkeit geführt werden zu ſollen. Nicht 
ohne ganz beſtimmten Hintergedanken iſt in letzter Zeit ſeitens 
der proßpolniſchen Wüdler eine fo intenfive Propaganda zu 
en möglichſter Verallgemeinung der 
Mickiewiezfeiern getrieben worden. In ihrer ganzen 
Slorie wird man die Tendenz dieſer Feiern zwar erſt nächſte 
Woche jenſeits der Grenze in Krakau bewundern können, wo auch 
die Herren Tschechen das Ihrige zur Erhöhung des deutſchfeind⸗ 
lichen Effekts der dortigen Veranſtaltung beizutragen beabfichtigen. 
Indeſſen auch diesſeits der Grenze iſt in den letzten Wochen 
von den großpolniſchen Hetzorganen à la „Praca“ ſchon aus 
wahlagitatoriſchen Gründen nichts verabſäumt worden, ihr 
Publikum in die rechte Stimmung zu verſetzen. Das ebenge⸗ 
nannte Blatt läßt in einer elegiſchen Anwandlung das ziemlich 
deichhaltige Strafregiſter Revue paſſiren, das ihm ſein gemein- 
gefährliches hetzeriſchee Treiben eingebracht hat, 
um daran die emphatiſche Verſicherung zu knüpfen: „feine 
Strafe wird im Stande fein, uns zu hindern, daß wir den ge⸗ 
fallenen Helden die ihr Blut für die Freiheit unſeres ge⸗ 
lebten Polens vergoſſen haben, unſere Huldigung und höchſte 
Verehrung darbringen. Die Liebe zum Volke und die Achtung 
nor der Vergangenheit aus unſerer Bruſt zu reißen, iſt keine 
Strafe im Stande, ſo wie u Sibiriens Etsregionen die 
pol niſchen Herzen nicht erkalten laſſen.“ h 
an der niemand und nichts unſere Mitbürger polniſcher 
Zunge, ihrer Nationalität treu zu ſein. Sie ſollen nur Ruhe 
und Frieden mit der deutſchen Bevölkerung 
dalten und den Geſetzen des preußſſchen Staates nachleben. 
n aber die großpolniſchen Hetzer es offen ausſprechen, daß 
die Achtung vor dem Geſetz für die Polen da aufhöre, wo 
polnischer Patriotismus anfängt, wenn ſelbſt national» 
Polnische Blätter wie der „Diiennik“ und der „Kurher 
nanski“ nicht umhin können, den tendenziöſen Kultus des 
denkens an die Inſurrektionsgefechte von Miloslaw. Wreſchen 
und Xions als Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
zu definiren, jo wird ſelbſt der ärgfte Fanatiker des Großpolen⸗ 
Manns nicht beſtreiten können, daß die preußiſchen Behörden nur 
innerhalb der Grenzen des ſeinerzeitigen Staatsminiſtertalerlaſſes 
n, wenn fie gegen derartige Heraus forderungen der be⸗ 
ſtehenden politiſchen und ſtaatsrechtlichen Ordnung ſeitens der 
Praca“ und ihrer großpolniſchen Regiſſeure mit der Strenge 
Geſetzes einſchreiten. Das Deutſchthum im Oſten aber wird 
die haßerfüllten Vorſtöße der großpolniſchen Hetzpreſſe 
immer wieder von neuem daran erinnert, daß es auf einem 
exponirten Poſten ſteht, den es nur in geſchloſſener 
Zuſammenfaſſung alle ſeiner eigenen Volksgenoſſen be- 
pten kann.“ 
Daß wir dazu feſt entſchloſſen find, haben wir bei den 
letzten Reichstagswahlen gezeigt! 


A Der Krieg um Guba. 
Auf Cuba hat nach übereinſtimmenden Berichten nunmehr 
das erſte größere Landgefecht stattgefunden, das jedoch weder 
— — —— —ů—— —t— — 


Eine unnerſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


85. Fortſetzung. 

Ruth ſchwieg hierzu. Was ſollte ſie ſagen? Sie wußte 
von keiner Zärtlichkett und Anbetung ihres Mannes, ſelbſt in 
den ganz erſten Tagen ihrer Ehe nicht, — die Ueberſchätzungen 
und Selbſtbeſpiegelung der Schweſter hatte das in fie hinein⸗ 

elegt, — aber was konnte es nützen, wenn ſie dies ausſprach 2 
ranziska deutete ſelbſtverſtändlich Ruths Schweigen für Schuld. 


1 mit Verſtocktheit gemiſcht. und verließ das Boudoir 


der Miene einer beleidigten Fürſtin, um ſich grollend auf 
ihr Zimmer zurückzuziehen. Das Verhältniß zwiſchen den beiden 
Schwägerinnen war ein äußerſt unerquickliches geworden! — 

Lux half Erneſtine in der Küche ein paar feine, warme 
für den Präfidenten zubereiten, deſſen Rückkehr gegen 
Abend bevorſtand. Ruth hatte den liebenswürdigen Freund den 
Tag über ſehr vermißt and freute ſich, ihn jetzt bald wiederzu 
ſehen. Er erinnerte fie jo an ihre ſorgloſe, glückliche Mädchen⸗ 
zeit. an ihre Eltern, an Jaxthöfen, an alles, was ihr lieb und 

r war und was jetzt weit, unabſehbar weit hinter ihr zu 
liegen ſchien. 

Die feinen Hände im Schooß, ſchaute ſie zum flammenden 
Abendhimmel auf und trank die Gluth der ſatten Farbenpracht 
in ſich. in Jaxthöfen auf dem Poetenhügel ſtehen und der 
Sonne nachblicken dürfen I" — 

Ein verlorener, tieftöniger Hall ſchwamm durch die Luft, — 

n folgte ein anderer, — und jetzt war es eine ganze Kette von 
gen, die zu ihr herüberdrangen, — die Kirchenglocken läuteten! 


Rlän 
Jet wurde der kleine Julius Willbrecht zur letzten Ruhe gebracht! 


Bor Ruth's innerem Auge Rand deutlich das Bild, das fie 
damals im Herb in des Tiſchlere Haufe geſehen hatte: das 
ſaubere eine gewiſſe beſcheidene Wohlhabenheit kündende Zimmer, 
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: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Zuſendung frei ins Haus 


gegründet 1760. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Di 


nach der einen noch nach der andern Richtung hin zu einer wirklichen 
Entſcheidung geführt hat. Auf dem Marſche nach Santiago traf das 
amerikaniſche überlegene Landheer auf eine im Hinterhalt liegende 
ſpaniſche Truppe von 2000 Mann, welcheein verheerendes Gewehrſeuer 
auf die Amerikaner abgab. Nach den ameritaniſchen Berichten 
gelang es jedoch den nur wenig geſchulten amerikaniſchen Soldaten 
die Spanier zum Rückzuge zu zwingen, der ſich in großer 
Unordnung in der Richtung auf Santiago vollzogen haben ſo ll. 
Die Spanier ſollen in dem Gefecht 14 die Amerikaner 17 Todte 
verloren haben. 20 Cubaner wurden gleichfalls getödtet und 
von den Amerikanern noch eine größere Anzahl verwundet. Die 
Einwohner von Santiago beſchwören nach einem Newyorker 
Telegramm die Behörden, die Stadt den Amerikanern ohne 
Kampf zu übergeben; die Truppen find indeſſen entſchloſſen, die 
Stadt mit Hilfe der Flotte aufe aͤußerſte zu vertheidigen. 

Vor Cienfuegos und bei Portoriko find weitere 
amerikaniſche Kriegsſchiffe eingetroffen. Wie aus Waihington 
ausdrücklich beſtätigt wird, iſt es völlig un wahr, daß 
Deutſchland die Landung ſeiner Marinetruppen in Manila nach⸗ 
geſucht habe; die Erlaubniß zur Landung ift oon keiner europäſſchen 
Macht nachgeſucht und auch keiner bewilligt worden. 

In Madrid droht jetzt nach Schluß der Cortes eine 
Ca binetskriſe auszubrechen, die bei der allgemeinen Lage 
nicht unbedenklich wäre. 

Aus dem Wirrwarr der bñetzten ſich theilweiſe wider⸗ 
ſprechenden Meldungen aus San ttago geht hervor, daß der 
ſpaniſche General Anares die vorrückenden amerikaniſchen Land⸗ 
truppen wiederholt geworfen hat, aber unter dem mörderischen 
Feuer der ſchweren feindlichen Schiffsgeſchütze ſeine Stellungen 
immer wieder räumen mußte. Auch Fort Morro vor San Jago 
ſoll geräumt ſein. Die Amerikaner ſtehen unfern von San Jago. 
Die Stadt kann ſich nicht lange halten, und die letzte ſpaniſche 
Hoffnung beruht auf 10 000 Mann ſpaniſcher Truppen, die 
in 2—3 Tagen vor San Jago ſein könnten. Ihnen ſteht der 
Inſurgentenführer Garcia gegenüber. Kommen die 10 000 Mann 
nicht durch, iſt die Stadt verloren. 

Madrid, 26. Juni. General Lachambre erklärte einem 
Berichterſtatter gegenüber, Spanien jet augenblicklich nicht in fo 
günſtiger Lage, daß es um Frieden nachſuchen könnte. Später 
dagegen würde es, ſelbſt im Falle einer Niederlage, beſſere Aus⸗ 
et haben, da eine ſolche die Waffenehre unberührt Laffen 
werde. 

Madrid, 26. Juni. Die Blätter schreiben. die europäiſchen 
Mächte laſſen Spanien allein, während es ihre Sache in Amerika 
verfieht. England, behaupten fie, ermuthige die Vereinigten 
Staaten, Frankreich fei gleichgültig geworden, nachdem es kom⸗ 
merzielle Vortheile in Waſhington erlangt habe, Deutſchland 
bleibe im Schatten und Rußland mache aus Spanien ein Werk⸗ 
zeug ſeiner Diplomatie. Man dürfe alſo auf keinen Fall die 
Vermittelung Europas annehmen. Erſorderlichen Falles ſei es 
vorzuziehen, ſich direkt an den Feind zu wenden. 


Dentſches Rei. a 
Berlin, 27, Juni. 

Am Sonntag war ein Haupttag der Kieler Sport- 
feſttage, das Kaiſerpaar war der Gegenſtand zahlreicher 
Ovationen. Auf katſerlichen Befehl ift der Staatsſekretär im 
Reichsamt des Auswärtigen, Herr von Bül o w, in Kiel eins 


a 


Bedacton und Eæpedition, Bürkerfir, 89. 


Tr... .. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, 


Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


getroffen und von dem Monarchen empfangen worden. Für 


Sonntag waren auch der Kronprinz Wilhelm und der Prim 


Eitel Friedrich aus Plön nach Kiel hinübergekommen. 


Die Katjerin Friedrich wird demnächſt mit ihrer 


älteften Tochter, der Erbprinzeſſin von Meiningen ſowie der 
Prinzeſſin Feodora von Meiningen, deren Hochzeit im September 
in Breslau ſtattfindet, der Königen Victoria von England einen 
Beſuch abſtatten. 

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
Preußen, Hochmeiſter des Johanniterordens der Balley Bran⸗ 
denburg, wird das diesjährige Ordensfeſt, verbunden mit Ritter⸗ 


ſchlag, am künftigen Dienſtag in der Ordensſtadt Sonnenburg 995 


abhalten. Im erſten Jahre ſeiner Regierung wohnte bekanntlich 


auch Kaiſer Wilhelm II. der Feier bei und ſprach dort das be- 


kannte Wort von den „Ebelfien der Nation.“ 

Es war beſtritten worden, Herzog Ernfi Günther 
von Schleswig⸗Holſtein werde mit feiner Braut, der Prinzeſſin 
Dora von Sachſen⸗Koburg⸗Kohary, 
Koburg getraut werden. Die „Schleſ. Volksztg.“ theilt jetzt 
mit, daß dies thatſächlich geſchehen werde. Es ſei darauf hin⸗ 


gewieſen, daß die herzoglich Koburg⸗Gothaiſche Linie, aus welcher ; 
Bring Albert, der Gemahl der Königin von England und Vater 


des heutigen Herzogs Alfred hervorging. evangelisch if; nur die 


Nebenlinie Roburg-Ropary, daraus auch der Fürft von Bulgarien 


entſtammt, iſt katholiſch. 

Der kleine Kreuzer „Hela“ wird durch Docken auf der 
Werft zu Kiel für feine Reife als Begleitſchiff der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ auf deren Nordlandsreiſe vorbereitet. 

Ueber die deutſche Handelspolitik iſt in engliſchen 


Parlament debattirt worden. Heraus gekommen iſt dabel nichts, 


aber es ſcheint, als ob John Bull doch langſam eingeſehen hätte, 
daß er Deutſchland nicht mehr nach ſeinem Belieben behandeln 
könne und daß ihm etwas Rückſicht uns gegenüber nicht im 
Mindeſten ſchaben würde. Viel 
rer Abſchluß des neuen Handels vertrages allerdings 
noch nicht. 


in der katholiſchen Kirche zu 


hoffen darf man für den 1 


r 


Der franzöſiſche Schriftſteller und Landwehrhauptmann 3 


Reina ch iſt vom Pariſer Ehrengeriht aus der Armee enfermt 


worden. Reinach hat nun ein Schreiben dem Ehrengericht vorgelegt, 


worin es heißt, der frühere deutſche Militär⸗Attachee von Schwarz⸗ * 
koppen in Parts habe ſeinem gewohnheitsmäßigen Spion 


Major Eſterhazy monatlich 2000 Frks. 


bezahlt. Er drohe 
die Veröffentlichung von Nachbildungen, Eſterhazy an 


die 
Deutſchland verkaufte. — Das muß man nun doch abwarten. 


Richtig iſt, daß von Deutſchland amtlicher Seits ſtels verſichert 5 


ift, man kenne Dreyſus nicht. Wie iſt es aber mit Eſterhazy ? 
Spione braucht jeder Staat, wenn man auch die Lumpen die 
fi) zu ſolchen Zwecken hergeben, verachtet. 

Dem Vernehmen nach haben die an das 
Innern eingeſandten produkttonsſtatiſtiſchen Frage 
bogen nicht blos ein zuverläſſiges Zahlenmaterial zuſammen⸗ 
gebracht, ſondern auch ein überſichtliches Bild über die wirth⸗ 


ſchaftspolitiſchen Anſchauungen der verſchiedenſten Gewerbetreiben⸗ 8 


den betreffs der Behandlung ihres Berufszweiges gegeben. Eine 
recht große Anzahl von Induſtriellen hat die Frage nach den 
Wünſchen über die wirthſchaftspolitiſche Behandlung ihres Be⸗ 
ruſszweiges recht ausgiebig ausgefüllt, und werden dieſe 
Keußerungen, die direkt aus dem gewerblichen Leben kommen, im 


— darin die freundliche, anmuthige Frau, und die zwei hübſchen 
Knaben. die einen jo augenfälligen Gegenſatz boten: der Schwarze 
und der Blonde, wie fie da neben einander auf der Diele kauerten 
und ihre Baubölzer aufftellten. — Nun lag der Blonde im Sarg 
und ſein Bruder war allein! — 

Um die lieblichen Lippen der jungen Frau bebte es. So 
gern wäre fie zum Friedhof gegangen und hätte dem tobten Kinde 
ein paar Blumen ins Grab mitgegeben, der Mutter ein theil⸗ 
nehmendes Wort geſagt! Das war unmöglich! Ihr Mann hatte 
ſich mißliebig gemacht bei der arbeitenden Bevölkerung der kleinen 
Stadt, — da konnte ſie, ſeine Frau, es nicht wagen, offenkundig 
ſich den Leuten zu nähern. Die meiſten ſahen auch ſie mit feind- 
jeligen Augen au, das wußte fiel Nur wenige waren es, die ihr 
gerecht wurden, fie nicht mit für das jenige büßen ließen, was ihr 
Gatte verſchuldet! Daher hatte ihr der Warnungsbrief, den ihr 
Lux gegeben, jo. im innerſten Herzen wohlgethan. Gottlob, es 
gab doch noch Menſchen, die fie nicht blind verurtheilten, weil fie 
ihres Mannes Frau war! — 

Ruths Hände falteten ſich, fie ſprach ein flilles Vaterunſer 
für die Kinderſeele, die jetzt aller irdiſchen Noth entrückt war. 
Wie das ſchön ſein mußte, bei ſolch herrlichem Sonnenuntergang 
heimgehen zu können! Ruth hatte früher nie an den Tod ge ⸗ 
dacht, — jetzt bünkte es fie ſchön, ſterben zu können. Was konnte 
ihr das Leben noch bringen? — 

Das Rollen eines Wagens ſchreckte ſie aus dieſem ſchwer⸗ 
müthigen Brüten auf, ... ſollte ihr Gatte zurückkehren? Nein, 
dies war die gemiethete Equipage, deren ſich der Präſident zu; 
weilen während der kurzen Zeit ſeines Hierſeins bedient hatte, 
wenn der landräthliche Wagen nicht diaponibel war. Von der 
Straße herauf grüßte der lebhafte Herr mit Hut und Hand, und 
Ruth ſprang von ihrem Sitz empor, ihm entgegenzueilen. 

„Schon zurück, Onkel Excellenz? Iſt das nicht ſehr ſchnell 
gegangen? Wir erwarteten Dich eigentlich erſt viel ſpäter!“ 

„Soll das etwa heißen, ich komme Euch ungelegen? Oder 
Ihr habt nichts zu eſſen für mich?“ 


wieder einmal eing 


„Auf Deine erſte Frage bekommst Du gar keine Antwort, 
zur Strafe dafür, daß Du ſie überhaupt geſtellt haft! Mit der 
zweiten kann es eher ſtimmen, — ich fürchte, Lux iſt noch nicht 
mit ihren Zurüſtungen fertig!“ 

„Schadet nichts, Kind, ich habe auf dem Bahnhof eine 
Kleinigkeit genoſſen, laß Lux nichts überſtürzen! Nun, und wie 
ſteht es hier? Alles ruhig geblieben?“ 

„Gottlob ja, Onkel! Hörſt Du die Kirchenglocken? Der 
kleine Junge vom Schreiner Willbrecht wird eben beerdigt!“ 

Der Präfident furchte die Brauen. „Wo iſt Dein Mann?“ 
fragte er nach einer Pauſe. 

Major Stachow kam ihn holen, fie fuhren miteinander fort!“ 

en ſich haſtig um. „Und wohin?“ 

1 weiß ich nicht! Franziska war hier und hat mir 
Vorwürfe gemacht, daß ich Benno t fragte, aber ich weiß, 
das iſt ihm Bunt e 1 

„Seit wann find die Herren fort?“ 

Ruth zog die 
ſeitdem ſie 1 

Der Präſident fing an, mit auf den Rüden gelegten Händen 

dem japaniſchen Gemad auf- und nieder zu geben. 3 

„Willſt Du Dich nicht zu mir fegen, Onkel Excellenz, und 
mir erzählen, was Du auf Deiner heutigen Erpeoition. erlebt, 
gehört haft * 

„Erlebt? Gehört? Er blieb mitten in ſeiner Wanderung 
mit einem plötzlichen Ruck ſtehen und wandte den Kopf nach Ruth 
um. „Wie meinſt Du das “ 

„Oder ausgerichtet!“ — wenn Dir das beſſer gefällt!“ ſagte 
Er 9 wollteſt doch Erkundigungen einziehen —“ 
„Ganz recht!“ 
„Run alſo! Sind fie nach Wunſch ausgefallen?“ 
22 Wunſch? — Ja, — Kind, wie man das ſo nehmen 
wi! Jedenfalls, — meine, — meine . .. Erwa en 
etroffen, — wenns mit allem andern ſpäter 


Reichsamte des Innern einem eingehenden Studium unterzogen. 
— —— — —̃xñ—2—ze . ——— 


Uhr. „Eine reichliche Stunde wird es ſein, 


* 


An dem Unfall» wie an dem Alters- und 
Invaliditätsgeſetz. kleben, wie bekannt, verſchledene 
urpraktiſche Beſtimmungen, deren Beſeitigung ſchon längſt ange 
regt werden. Beides zuſammen zu machen, geht nun freilich nicht, 
vor lauter Gründlichkeit würde der Reichs tag dann üderhaupt nie 
fertig wurde. Es ſon deshalb, da es doch die meiſten Kreiſe 
intereſfirt, die Alters⸗ und Juvalidenverſicherung voran an die 
Reihe kommen. Hoffentlich wird man dann auch praktische 

Leute hören! N N 
125 Mit Enthüllungen aus ſeiner Partei droht 
der bekannte antiſemitiſche Führer Liebermann von Son⸗ 
nenberg, falls der bisher vom Pfarrer Iskraut vertretene 
Wahlkreis Eſchwege Schmalkalden den Antiſemiten verloren gehe. 
abltreis thatſächlich an den freikonfervativen 
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anudertrelben. Die Tumultuanten hatten u. a. Pflaſterſteine her⸗ 
ausge riſſen und damit nicht nur Fenſter zertrümmert, ſondern 
auch Schutzleute verletzt. 
Der erſte Kurſus von Offizieren der Bekleidungs⸗ 
ämter an der deutſchen Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie 
du Freiberg i. S. wird in der letzten Hälfte des Monats Juli 
a Rattfin . Die Offiziere ſollen dabei über die Herftellungsarten 
des Leders, Gerbmethoden, Lederqualitäten u. a. m. unterrichtet 
weeden, ſodaß fie in Zukunft noch mehr als bisher befähigt 
ſein werden, bei der Abnahme von Leder Seitens der Beklei⸗ 
dungsämter für die Truppen die beſte Waare auszuſuchen. Dem 
erſten Kurſus werden, wie wir hören, bald andere folgen, ſodaß 
nacheinander die Offiziere der Bekleidungsämter ſämmtlicher Con⸗ 
tingente die betreffenden Unterweiſungen erhalten werden. 
0 Die Aus wanderung mitelloſer Perſonen 
nach den Vereinigten Staaten von Nord amerika wird jetzt 
außerordentlich erſchwert werden. Drüben darf bekanntlich Nie⸗ 
mand landen, der nicht eine beſtimmte Geldſumme oder einen 
feſten Arbeits⸗Vertrag vorweiſt. Konnte er das nicht, jo wurde 
er von der amerikaniſchen Einwanderungsbehörde zurückgewieſen, 
die deutſchen Dampfer mußten dann den Abgewieſenen auf ihre 
Roſten wieder mit zurück bringen, wo er dann den Hafenſtädten 
ur Loft fiel. Nun ſollen die Dampfergeſellſchaften verpflichtet 
werden, jeden Abgewieſenen zum früheren Wohnort, jeden Aus- 
länder zur Grenze zu ſchaffen. Man wird ſich die Paſſagiere 
da genau anſehn. 
Die Vergewaltigung eines deut ſchen Kauf. 
manns wird wieder einmal aus San Paolo in Braſilien 
5 8 det, wo ſeit Proklamirung der Republik die liederlichſte 
Polizelwirthſchaft, die man ſich denken kann, zu Haufe if. Ein 
deutſcher Kaufmann wurde von der Straße weg feſtgenommen, 
weil er irgend welche Aehnlichkeit mit einem internationalen 
Gauner haben ſollte. Der Beiſtand des deutſchen Ronfuls wurde 
5 un unter allerlei wichtigen Vorwänden lange Zeit vorenthalten, 
bis endlich die Freilaſſung gelang. Es iſt ſofort eine 
ſcharſe Beſchwerde an die braſilianiſche Regie rung ergangen. 
Man wird ſich erinnern, wie ſegensreich für die Pflege der 
Verwundeten und Kranken ſchon in dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege und ſodann in den verſchiedenen kriegeriſchen Wirren im 
Oriente, zuletzt in idem türkiſch⸗griechiſchen Kriege, ſich die 
AJnſtitution des Rothen Kreuzes erwieſen hat. Es mag 
daher befremden, daß von einer Thärtgkeit der Geſellſchaft in 
dem ſpaniſch amerikaniſchen Kriege bisher noch nichts verlautete. 
Der Grund liegt aber darin, daß auf ſpaniſcher Seite eine 
ſolche Mitwirkung nicht gewünſcht iſt. Inzwiſchen dürfte ſich 
trotzdem bald Gelegenheit zu einer humanitären Bethätigung des 
Rothen Kreuzes finden, denn im Gegenſatz zu den Spaniern 
haben die Kmerlkaner die Unterſtützung des Rothen Kreuzes für 
die Pflege ihrer Verwundeten und Kranken erbeten. 


4 


Telegramme über die Reichstagsſtichwahlen. 
> Berlin, Sonntag, 26. Juni, 8 Uhr Abends. Bisher 
ſind 177 Stichwahlreſultate bekannt. Gewählt ſind 18 Konſervative, 10 
Reichspartei, 17 Centrum, 5 Reformpartei, 38 Nationalliberale 
11 freiſinnige Vereinigung, 29 freiſinnige Volkspartei, 8 deutſche Volks⸗ 
partei. 3 Bund der Bandwirthe, 24 Sozialdemokraten, 1 Pole, 8 Welfen 
und 5 Parteiloſe. N 
Ruppin. Dietrich konſ. ei 
8 5 DEREN, Kropatſcheck [konſ.] 
Erlangen. Segitz (Soz. 
HFioorchheim. Bayer [Ctr.)] 
Kronach. Brückner [Ctr. 
Schwerin⸗Wismar. Büſig [natl.) 
nicht mehr gehen will, kann ich mich als Prophet etabliren, ich 
konnte ein glänzendes Geſchäft dabei machen!“ — 
8 . 5 Das ſollte ſcherzhaft klingen, aber es kam fo forcirt heraus, 
Re 1 a 


Ruth ſtutzte. 5 
„Uebrigens, weißt Du, Rind,” — der Präſident ſetzte ſich 
ihr gegenüber, ergriff wie im Spiel ihr beiden Hände und ſprach 
überhaſtig, um fie am Fragen und Reden einſtweilen zu hindern, 
„wen ich unterwegs, ich meine jetzt aufder Rücktour, kennen gelernt 
und ausführlich geſprochen habe? Rathe das mal !“ N 
„Ja, wie ſoll ich denn —“ ' 
„Euren vielbeſprochenen Doctor Funde!“ 

„Wieder dies Zuſammenzucken, — wieder dies verrätheriſche 
Roth⸗ und Blaßwerden! — Was hätte Ruth darum geben mögen, 
beides zu verhindern! Aber wie ſollte ſie dies, wenn ihr 
Herzſchlag zunüchſt ausſetzte und dann ſo ungeſtüme Schläge 
that, daß fie es bis zum Halſe hinauf ſpürte? Der Prä⸗ 

fſtident fühlte, wie ihr das rebelliſche Blut bis in die Finger⸗ 
ſpitzen brannte, 


nicht los. 
„Und ich muß Dir ſagen“, fuhr er ſcheinbar ganz objektiv 
unnd gelaſſen fort, „daß ih da eine ſehr, — ſehr angenehme 


Bekanntſchaft gemacht habe!“ 
; Die Augen der jungen Frau leuchteten gleich blauen Edel⸗ 
ſteinen, aber fie ſprach kein Wort. 
Wicht nur, ſagte Olbersſeld bedächtig, „daß der Mann 
gute, feingeſchliffene Formen hat und zu reden verſteht, . es 
iſt der Eindruck feiner Perſönlichkeit vor Allem, der mir fo 
vorzugsweiſe ſympathiſch geweſen iſt. Er verhielt ih im An⸗ 
fang unſerer Fahrt, die ja ziemlich lange dauerte, ſehr zurüd- 
haltend, — dem tritt das Herz nicht jo leicht auf die Zunge! 
und auch als ich ihn etwas aufgethaut hatte, kam von 
perſönlichen Dingen kein Wort über feine Lippen. Mich inter⸗ 
 effiete es natürlich ſehr, bis Anſichten eines Mannes, über den 
ſboviel Sagen und Gerüchte gehen, der jo vielen im Wege iſt, 
den aber Keiner überfieht oder ignorirt. — die Anſichten eines 


n 


—  ERSEICAEN SE UEHBGEE 


er ließ aber die bebenden, kleinen Hände 


5 solchen Panne, ſage ich, über die hieſigen Verhältniſſe zu er⸗ | 


Parchim. Dr. Pachnicke [fr. Bag. 
Weimar. W Soz. * 
e Caſſelmans fr. Vgg.) 


Lüchow. Graf Danborf we 

Arnsberg. Stöcker ſchriſtl.-ſozial] 12971, Kreuz [natl.] 12 904. Die 
Ergebniſſe aus drei Ortſchaften ſtehen noch aus. „ 

Schweinfurt. Holzapfel [Ctr.] 6871, Friedrich (Bauernbund! 6768 
Die Ergebniſſe aus 10 Gemeinden fehlen noch. Borausſichtlich ſiegt Holz⸗ 
apfel mit knapper Majorität. 

Wiesbaden. ge (freif. Vp.) 

eichsp.) 


litz. Lüders (fr. Volksp.) 
Landeshut⸗Jauer. Hermes (fr. Volksp.) 
Bernburg. Albrecht (Soz.) 
Roßwein⸗Döbeln. Dr. & 


S 
chers leben⸗Hal 


Konſtanz. 
Donaueſchingen. Fall 


3 Beck — 0 
Lucke (konſ. u. B. d. L.) 


Holzminden. Calwer (Soz.) 

Torgau⸗Liebenwerda. Knörcke (freiſ. Volksp.) 

Wittenberg⸗ Schweinitz. Dr. Simons (fr. Bgg.) 

Bartl. tg . Bap) 90 Bohl it 9005 S 

are rüge Vo ge w 

(S030, der 4542 Stimmen erhielt 5 Gn ec er 
Waldeck. Müller (Reformpartei) e 
n nt — ml 9 

agen. er (fr. Volksp. ew it 15'606 S 

Timpe (Sy), welcher 9689 Stiege aht. eee ee ee 
Hamm. Schulze⸗Steinen (natl.) a 
Saarbrücken. Boltz (natl.) 
Ottweiler. von Stumm (Reichsp. 

Löwenberg. Kopſch (freiſ. Bols) 
Lippe⸗Detmold. Meier⸗Jobſt (freiſ. Volksp.) 
Löbau (Sachſen]. Förſter (konſ.) 

Dresden rechts der Elbe. Kadem (Soz.) 
Plauen im Vogtlande. Zeidler (konſ.) 
Königsberg⸗Land. Graf Dönhoff (konſ.) 
Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin. Gaulcke (fr. Vgg.) 
Marburg. Dr. Böckel (Antiſemit, b. k. Fr.) 
Cannſtatt. Hieber (natl.) 

Heilbronn. Hegelmaier (konſ.) 

Böblingen. Friedr. Haußmann (d. Volksp.) 
Eßlingen. Brodbeck (d. Volksp.) 

Reutlingen. Payer (d. Volksp) 

Oberndorf. Mauſer (natl.) 

Bailingen. Conrad Haußmann (d. Volksp.) 
Göppingen. Kettner (konſ.) 

Backnaug. Hoffmann (d. Volksp.) 

Crailsheim. Augſt (d. Bp.) 

Ulm. Hähnle (dtſch. Vp.) 

Oſthavelland. Pauli (Reichsp.) 

Teltow⸗Beskow. Zubeil (Soz.) 

Königsberg Neumark. von Levetzow (konſ.) 

Guben. Prinz Schöneich (natl. ) 

Sorau. Klees (Soz.) 

Deſſau. Röſicke (b. k. Fr.) 

Minden. Graf Roon (konſ.) 

Herford⸗Halle. Quentin (natl.) 

Bielefeld. Humann (Etr) 

Tilſit. Bräfide (fr. Voltsp.) 

Colmar (Elſaß). Preis (demokratiſch⸗klerikal) 

Mühlheim a. Ruhr. Möller (natl.) 

— — —— — —-¼-¼—ö 
fahren. Da er wußte, wer ich war, ſo hielt dies, bei ſeiner 
ohnehin großen Reſerve, recht ſchwer. Na, Du weißt, was ich 
ſehr gern durchſetzen möchte, das gelingt mir auch in der 
Regel! So auch zuletzt hier, — und ich muß geſtehen, es war 
dies ein Sieg, der mir nicht blos Nutzen ſchaffte, ſondern auch 
perſönlich Freude bereitete. Auch jetzt bewegte ſich der Mann 
noch ſehr vor ſichtig, wie auf Glatteis, er ſagte kein Wort zu 
viel und blieb nach wie vor jo unperſönlich, wie nur möglich, 
.. aber endlich, er konnte und wollte doch auch ſeine Ueber⸗ 
zeugungen nicht verleugnen, und daß fie mit den meinigen jo 
durchaus übereinitimmten, ſchien ihm eine ebenſo große Genug» 
thuung zu bereiten, wie es mir eine war! — Ulnfere Unter⸗ 
haltung wurde ſchließlich fo eingehend und lebhaft, daß wir 
unjern Gefährten im Coupee ſtark vernachläſſigten —“ 

„Ihr waret nicht allein!“ fragte die junge Frau befangen. 

„Nein! Und der Dritte im unſerem Bunde war es gerade, 
der unſere gegenſeitige Annäherung vermittelt hatte und dem wir 
es zu banken hatten, daß wir uns jo vortrefflich miteinander ver⸗ 
trugen. Er if ein ſchmärmeriſcher und, ich möchte jagen. leiden⸗ 
ſchaftlicher Verehrer don Dir, wenn auch noch einer im zarteſten 
Alter “ f 

„Joſie!“ rief Ruth in freudigem Schreck. 

„Kein Anderer! nickte der Präſident. „Ich habe meine helle 
Freude an ihm gehabt! Welch ein Kind iſt das! Es that mir nur 
leid, meine Beobachtung und Aufmerkſamkeit zwiſchen dieſem 
Vater und dieſes Kind theilen zu müſſen! Ich faßte ſofort ein 
Herz für ihn, als ich ihn nur ſah, — Du wirſt das begreiflich finden! 
— und ich war ganz ſtolz, als der kleine Märchenprinz gegen mich 
äußerte: „Deine Stimme gefällt mir ſo!“ und dann nach einem 
Weilchen ſchüchtern fragte: „Erlaubſt Du, daß ich Dich anrühre 
worauf er mir leiſe über das Geſicht hinſtrich!“ 5 

Ruth athmete ſchwer. Sie fühlte in dieſem Augenblick 
deutlich das liebe, ſeidenweſche Händchen ſanft und koſend über 
ihre Wange gleiten. 

(Jortſetzung folgt.) 


werden müſſen. 


1 Taſch (Ctr. u. Pole) 

aldenburg. Sachſe (Soz.) 

Coburg. (fr. Volksp.) 

Aſchersleben. Schmidt (Soz.] gewählt, nicht Blade [natl.] 
üllichau⸗Croſſen. Fahle (frſ. Bag.) 
ottbus. Antrick (Soz.) 

Straßburg⸗Land Hauß (Ctr.) 

Gießen. Köhler (Reformp.) 

Friedderg (Heſſen). Graf Oriola (natl.) 

eener⸗Leer. Franzius (natl.) 

Osnabrück. von Schele (Welfe) 

Stade Sattler (natl.) 


fr. Volksp.) 
Shwarzburg-Rudolftadt. Müller (natl.) 


y (natl.) 
Bauermeiſter (Reichs p) 
San 10 8 Boa (Reichsp.) 
er 5 £ 
. — Thiele (Soz.) 15564, Dippe (konſ.) 15277 St. Thiele 


. Dr. Kruſe (natl.) 

Nienburg. v. d. Decken (Welfe) 

Gildesheim. Frhr. von Hodenberg (Welfe) 13552, Rauch (Soz.) 
6906 St. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) 

Landsberg a. W. Schrader (fr. Vereiuig.) 

Stolp⸗Lauenburg. Will (konſ.) 
Münz (üg burg. Müller (Ctr.) 10466, Brühne (Soz.) 9449 St. 

er (Ctr. 

Lauterbach. Bindewald (Reformp.) 


Erbach. Haas (natl. 
F f Walderſee (konſ.) 5251, Smalakys (b. k. 
6558 Sti. Die wenigen noch nusſtehenden Bezirke können an dem 
gebniß nichts ändern. Smalakus (b. k. F.) 
Querfurt Ritter (fr. Volksp.) 
Ohlau⸗Strehlen. Rother⸗Sägen (konſ.) 
Weſtpriegnitz. Stubbendorf (konſ) 
Czarnitau- Colmar. Ernſt (fr. Bgg.) 
Danzig⸗Land. Dörkſen (Reichsp. 
Labiau. von Maſſow (konſ.) 
Deutſch⸗ Krone, Gamp ( 
Flcnpen. Roſenow (Soz.) 
Bote: oe (or fie Yofparte 
oſen. n 0 ) 
Saul ib.) 


) 


natlib, 
Kaiſerslautern. Röſicke 4 
Bayreuth. Fiſcher (natlib.). 


Provinzialnachrichten. 


— Aus der Provinz, 25. Juni. Aus Weſtpreußen wie aus Oſt⸗ 
preußen und Poſen kommen noch immer zahlreiche Nachrichten über Un⸗ 
ae lei 7 N ee * 8 en 
und Donnerfta ch Blitzſchlag eführt wor 5 
Liebenau bei Schallmey wurde Mittwoch Nachmittag der Inſtmann 
Krauſe beim Pflügen vom Blitze erſchlagen. 8 in Dt. in 
ein 77jähriger Käthner, im Kreiſe Pr. Holland ein Viehtreiber auf 
Landſtraße, auf dem Gute Purwienen bei Inſterburg ein Hofmeifter eben⸗ 
falls bei Feldarbeiten. In Jäniſch bei Poſen wurde eine Arbe 
und deren Sohn, in Wlodziekowo ein 18jahriges Mädchen vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. Auch daß Vieh auf dem Felde vom Blitz getroffen und er⸗ 
ſchlagen wurde, wird in mehr als einem Dutzend Fällen berichtet. In 
Marienau wurde das Gehöft des Beſitzers Gerbrandt, in Gr. Plauth im 
Kreiſe Pr. Holland wurden Gehöfte, hier und in anderen 
mehrere Scheunen und Viehſtälle durch Blitzſchlag in Aſche gelegt. Im 
Kreiſe Gumbinnen kamen drei Brände durch Blitzſchlag vor, im Kreiſe 
Goldap wurde ebenfalls ein großes Gehöft in Aſche gelegt. 

— Schwetz, 24. Juni. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fand die Einführung des Herrn Dr. Boldt in ſein 
Amt als Stadtverordnetrr ſtatt. Die Verſammlung beſchloß, mit der 
Legung des Trottoirs in unſerer Stadt die Firma Jantzen in Elbing zu 
betrauen. Als Ehrengeſchenk der Stadt bewilligte die Verſammlung an 
die Schützengeſellſchaft zu ihrem 50 jährigen Jubiläums feſte 150 
Mark, mit der Maßgabe, 2 Ehrenpreiſe, zu 100 und 50 Mark zu bilden 
und erſteren für den beſten auswärtigen Schützen zu beſtimmen. Zum 
Vertreter der Stadt wurde für den am 11. und 12. September d. Is. in 
aut Be abzuhaltenden Städtetag Herr Bürgermeiſter Geißler 
gewählt. 

— Graudenz, 26. Juni. Der 21jährige Zimmergeſelle Max Marcz. 
welcher am 15. Juni aus einem Fenſter der Herberge zur Heimath zu 
Graudenz ſtürzte und ſich ſchwere innerliche Verletzungen zuzog, iſt im 
Krankenhauſe geſtorben. 

— Marienburg, 24. Juni. Alles ſchon dageweſen, ſagt Ben Akiba, 
aber daß der Besitzer eines Vermögens von 100 090 Mark 
und eines Weingutes im Elſaß ſich wegen Verlaſſen des 


Dienſtes zu verantworten hat, dürfte doch neu ſein. Es handelt ſich 


um den bisherigen Milchfahrer Anton Boski bei Herrn Beſitzer Hoppenrath 
in Willenberg. Derſelbe hatte Anfang dieſes Jahres, wie wir ſ. Z. aus⸗ 
führlich mittheilten, ganz unerwartet obige Erbſchaft gemacht. Auf die 
Aeußerung ſeines Herrn, er werde nun wohl nicht weiter mit dem Milch⸗ 
karren nach Marienburg fahren wollen, antwortete Boski: „Herr, Sie 
werden mich doch nicht verſtoßen.“ So wurde denn am 1. April das 
Miethsverhältniß erneuert. Als aber nach 14 Tagen der reiche Geldſegen 
bei Boski wirklich eintraf, da verlor er plötzlich die Luft zu weiterer Ar⸗ 
beit, wurde gegen den Herrn noch grob und ging fort. Jetzt hat er ſich 
in Neurußlond angeſiedelt und erſchien nun der alte Mann in ſeinem ab⸗ 
getragenen Rock aus der früheren Zeit vor Gericht. Seiner Angabe, daß 
er das Fuhrwerk nicht mehr habe fahren können, da ſeine Augen ſchlecht 
geworden ſeien, konnte das Gericht keinen Glauben ſchenken und verurtheilte 
ihn daſſelbe wegen Dienſtvergehens zu 5 Mark Geldſtrafe, bezw. 2 Tagen 
Haft. Boski verließ die Anklagebank mit der ſelbſtbewußten Aeußerungg; 
„Davon werde ich ja noch nicht arm!“ — 

— Dirſchau, 24. Juni. Die Domäne Rathsſtube bei y 
Dirſchau, eines der beſten Krongüter Weſtpreußens, iſt geſtern an die f 
bisherige Pächterin, Frau Amtsrath Jerſchow, und deren Schwiegerſohn 
für den bisherigen jährlichen Pachtſchilling von 35 000 Mark auf 18 Jahre 
weiter verpachtet werden. 

* Bofen, 25. Juni. In der Strafſache gegen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder dreier polniſcher Aktiengeſellſchaften, welche ihre 
Geſchäftsberichte an die Steuerverwaltung in polniſcher Sprache eingereicht 
hatten, hob die hieſige erſte Strafkammer als Berufungsinſtanz das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Schöffengerichts auf und verurtheilte die 
Vorſtandsmitglieder zu 15 Mark Geldſtrafe mit der Begründung, daß die ſe 
Geſchäftsberichte als Mitiheilung an die Behörden anzufeben find, deshalb 
nach § 1 des Geſchäftsſprachengeſetzes in deutſcher Sprache abgefaßt 


— Schneidemühl, 26. Juni. Die Freiſprechung eines zu 
fünf Jahren Zuchthaus Verurtheilten erfolgte durch das 
hieſige Schwurgericht. Es hatte ſich der Beſitzer Adolph Tarnow aus 
Katharinendorf wegen Anſtiftung zum Meineide zu verantworten. Dieſe 
Strafſache beſchäftigte bereits am 1. April d. Is. das hieſige Schwurgericht, 
welches die Beſchuldigten, den Knecht Friedrich Schauer aus Katharinen⸗ 
dorf wegen Meineides zu 1 Jahre Zuchthaus und den Adolph Tarnow zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt hatte. Erſterer beruhigte ſich bei dem 
Urtheil und verbüßt feine Strafe zur Zeit in Rawitſch; Tarnow 1 
jedoch Reviſion ein und das Reichsgericht wies die Strafſache, ſoweit fie 
Tarnow betraf, zur nochmaligen Verhandlung an das hieſige 
Schwurgericht zurück, weil aus einer Vorprozeßſache unzuläſſige Vor⸗ 
leſungen ſtattgefunden hatten. Die Beweisaufnahme führte die Geſchworenen 
nicht zu der Ueberzeugung, das Tarnow ſchuldig iſt, derſelbe mußte daher 
freigeſprochen werden. - 


Lokales. 

Thorn, 25. Juni. 

— [Zur Reichstagswahl.] Wie uns ber Wahl⸗ 
kommiſſar, Herr Landratb Peterſen⸗Brieſen in einem Telegramm 
mittheilt, iſt nach vorläufiger Feſtſtellung Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann mit einer Mehrheit von 151 Stimmen zum 
Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Thorn Culm⸗Brieſen 
gewählt. Es find hierbei jedenfalls eine größere Anzahl 
S immzettel, die nur den Namen Leon Czarlinski trugen und 


N 


von manchen Wahlvorſtehern infolge deſſen als zerſplittert bezw. 


ungültig angeſehen worden find, dem polniſchen Kandidaten zur 


gerechnet worden. — Zur Feier des deutſchen Wahl⸗ 
ſieges findet morgen, Dienſtag Abend im Garten des 
Schützengauſes eine Veranſtaltung ſtatt, die aus Konzert, 
beſtimmten Inſprachen und Belang vaterländiſcher Lieder be ; 
Reben ſoll. Jeder Deut ſche, gleichviel welchem Berufe er 
angehört, iſt zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen, und es wird 
bei der großen Freude, die ganz allgemein unter den 
Deutſchen über den in hartem Kampfe errungenen Wahlſieg 
berrſcht, die Betheiligung an dem Feſte aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung jedenfalls ſehr ſtark werden. 
er ſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor v. 
Kunowekt zu Marienwerder iſt bis auf Weiteres dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Calbe a. S., Regierungsbezirk Magdeburg, zur 
Hülfeleiſtung in den landrähtlichen Geſchäften zugetheilt worden. 
— Der Gerichlsaſſeſſor Guſtaw Arndt ißt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Schloppe eenannt worden. — Der Referen⸗ 
dar Friedrich Liedtke in Elbing iſt in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Königsberg übernommen. 
A [Poſtexame n!] Bei der in den Tagen vom 20, bis 
23, d. Mis in Danzig abgehaltenen Prüfung haben die Poſt⸗ 
gebilfen ö p lke aus Berent, Donatz aus Schönſee Wpr. 
Gabriel aus Thorn, Snowacki aus Graudenz, Freundt, 
Scheffler und Voß aus Danzig haben die Prüfung beſtanden. 
X [Berufung] Herr Lehrer Emil Po ls fu ß von der 
hiefigen Bürger⸗Mädchenſchule it zum 1. Oktober d. Is. nach 
Berlin berufen. i 
— [Der Delegirtentag der weſtpreußiſchen 
Privat Beamten Vereine findet vorausfihtlih am 
3. Jult in Danzig fett. i 
= [Der Geſelligkeitsverein „Zutenderg“] 
veranſtaltete geſiern fein diesjähriges Johannesfeſt, 
beſtehend in einer Da mpferfahrt nach Gurske. 
woſelbſt Gartenkonzert, Preiskegeln, Preisſchleßen, Tombola, 
Feuerwerk und verſchiedene Spiele ſtattfanden. Der Andrang 
zum Dampfer war ſo groß, daß noch ein zweiter eingelegt 
werden mußte. Der eingelegte Dampfer fuhr mit den älteren 
Gäſten um 8 Uhr zurück; die Jugend dagegen amüſirte ſich 
dis gegen 2 Uhr Morgens beim Tanz, dann ging es mit Muſik 
jum Dampfer zurück. In Thorn langte der Dampfer erſt um 
4¼ Uhr an, wo ſich die Theilnehmer mit einem „Guten 
e een 
ammlungenin den Rrienervereinen.] 
Nach einem Erlaß des Miniſters des Innern find die von der 
Fechtanſtalt des deutſchen Rriegerbundes bei den Feſtlichkeiten der 
Kriegervereine veranſtalteten Sammlungen behufs Aufbringung 
der Mittel zur Unterhaltung und Erziehung der Kinder in den 
Waiſenhäuſern des Kriegerbundes dann nicht als öffentliche, der 
behördlichen Genehmigung bedürfende Collecten anzuſeben, wenn 
ſich dieſe Sammlungen nur an Mitglieder von dem Bunde an⸗ 
gebö renden Kriegervereinen wenden. 
+[BammelAusfiellung weſtpr. Räſereien.] 
Mit der in dieſen Tagen in Dresden ſtattfindenden Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ist auch eine Sammel⸗ 
Ausſtellung weſtpr. Käſereien verbunden, an der ſich etwa 40 
Käſeretbeſitzer unſerer Provinz mit Emmenthaler⸗ (alias Schweizer⸗ 
und Tilfiter Käſe betheiligen werden. Das Arrangement der 
Aus ſtelung liegt in der bewährten Hand des Dr. Nickel⸗Danzig. 
„ [Berein zur Herſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg.] Uater dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand Sonnabend Vormitzag 
im kleinen Sitzungsſaale des Oberpräſidialgebäudes zu Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in der zunächſt beſchloſſen wurde, die 
Marienburger Schloßbau⸗Lokterie in der bisherigen 
Woiie weiter zu veranſtalten. In 7 Serien ſollen je 300 000 
Looſe & 3 Mk. ausgegeben werden. Der Vertrieb der Looſe iſt 
der Firma Ludwig Müller & Co. in Berlin übertragen worden. 
Eine Bewilligung weiterer Bätrege zur Anſammlung von Archivalien 
und deren Beſchreibung wurde abgelehnt und ferner geſchloſſen 
die Jahresrechnung pro 1896 der Beneralverſammlung zur 


Entlaſtung vorzulegen. 

+ [Die Gewerbeſchule far Mädchen beſchloß 
am Sonnabend, den 25. d. Mis. das 14, Jahr ihres Beſtehens. 
In dem abgelaufenen Zeitraume haben im ganzen 310 Schülerinnen 
ihre Ausbildung in der Anſtalt nachgeſucht, 230 aus Thorn, die, 
übrigen aus den verſchiedenſten Orten Oſt und Weſtprußens. 
Der neue Kurſus beginnt am Dienitan, den 2, Zuguſt er. Zu 
jeder gewünſchten Auskunft, wie zur Anmeldung neuen Schülerinnen 
iſt der Leiter der Anſtalt, Herr K. Mar ts, Albrechtsſte. 4 
jedereit bereit. 


(Radwettfahren.] Der Verein für Bahnwettfahren veran⸗ 
ſtaltete geſtern Nachmittag auf der hieſigen Rennbahn auf Culmer Bor» 
ſtadt das zweite diesjährige Radwettfahren. Daſſelbe war vom Wetter recht 
begünftigt, wenngleich die Fahrer ſelbſt zu Zeiten ſehr mit dem herrſchenden 
ziemlich ſtarken Winde zu kämpfen hatten. Der Beſuch war ziemlich zahl⸗ 
reich wenngleicher gegen das vorige Rennen etwas nachgelaſſen hatte. Die 
onzertmuſik wurd diesmal von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. 
Borcke Nr 21 unter Leitung des Herrn Wilke ausgeführt. Der „Held des 
Tages“ war Lutze ⸗ Adlershof bei Berlin, der den hieſigen Sportfreunden 
ſchon vom vorigen Jahre her beſtens bekannt war und ſich unter dem 
Jubel des Publitums in ſämmtlichen fünf Ren nen, die er mit⸗ 
fuhr, den erſten Preis errang. Da verſchiedene auswärtige Fahrer, 
die gemeldet hatten, nicht eingetroffen waren, konnten ſämmtliche Rennen 
ohne Vorläufe vor ſich gehen. und in Folge deſſen war das Wettfahren 
weſentlich früher als ſonſt beendet. Die einzelnen Rennen geſtalteten ſich 
faſt ohne Ausnahme ſehr intereſſant, da durchweg in flottem Tempo ge⸗ 
fahren wurde. Der Verlauf der Rennen war folgender: 
I. Hanptfahren mit Schrittmacher n. Strecke 10050 Meter 
(25 Runden.) 3 Ehrenpreife im Werthe von 80, 40 und 20 Mark. Offen 
für alle Herrenfahrer. Von 15 gemeldeten Fahrern ſtarteten fünf, und 
zwar Mittelſtädt Breslau, Hugo Müller⸗Nakel, G. Bandiſch⸗Königs⸗ 
berg i./P., Otto Frieſe⸗Königsberg i./ Pr., Hans Lutze⸗Adlershof b. Berlin 
und Sand Königsberg. Es ſiegten: Lutze Erſter mit 18 Min. 33% 
Sec., Frieſe Zweiter mit 18 Min. 33% Sec. und Sand⸗Königsberg 
Dritter mit 18 Min. 34 Sec. — Bandiſch⸗Königsberg ſtürzte bei der 
2. Runde, ſtieg aber ſofort wieder in den Sattel, holte auch den Verluſt 
wieder ein, konnte ſich aber ſchließlich bei dieſem Rennen doch nicht 
unter den Siegern placiren. 5 
„„U. Ermunterunghfahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden. 
3 Ehrenpreiſe 15 und 10 Mark. Offen für alle 


ndenpre 


Ru 
8 im Werthe von 40, 20 und 10 Mark. Offen für alle Herren⸗ 


Mehrſitzer⸗ Haupt Strecke 
künden) 3 pr. im Wlalh von 80, 40 und 20 Mark Offen 
Am Start erſchienen fünf Paare, von denen als 

gehen: 1.) Lutze⸗Adlershof und Bandiſch⸗ 


r 
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Königsberg in 4 Min. 20 Sec., 2.) Thienel und Mittelſtädt⸗ 
Breslau in 4 Min. 23 Sec. und 3.) Frieſe und Sand - Königsberg 
in 4 Min. 34% Sec. 

V. Vor gabe fahren. Strecke 2800 Meter [7 Runden] 3 Ehren» 
preiſe im Werthe von 40, 20 und 10 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. 
Auch dieſes Rennen nahm einen ſehr ſpannenden Verlauf. Vom Mal, d. 
5. ohne Vorgabe fuhr nur Lutze⸗Adlershof; außer ihm betheiligten ſich 
noch Thienel⸗ und Mittelſtädt⸗Breslau mit je 100 Meter Vorgabe, 
Szendzik⸗Breslau mit 70, Bandiſch⸗Königsberg mit 50, Großmar⸗Brom⸗ 
derg mit 90, Frieſe⸗Königsberg mit 30, Manteufel⸗Bromberg mit 110 und 
Sand⸗Königsdberg mit 50 Meter 
lichen Kon urrenten und ging mit 4 Minuten 58°], Sekunden als Erſter 
durchs Ziel; Zweiter war Bandiſch mit 4 Veinuten 58%, Sekunden 
und Dritter Sand mit 4 Minuten 59°], Sekunden. 

VI. Mehrfitzer⸗Vorgabefahren. Strecke 2800 Meter (7 
Runden.) 3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 30 und 15 Mk. Offen 
für alle Herrenfahrer. — Es fahren folgende Paare: Lutze und Bandiſch 
vom Mal, Thienel und Mittelſtädt⸗Breslau mit 60 m, Szendzik und 
Jäckel⸗Breslau mit 130 m, Frieſe⸗Königsberg und Krahn⸗Bromberg mit 
150 m Vorgabe. Es ſiegen: Lutze und Bandiſch als Erſte mit 
3 Min. 53%, Sec., Szendzik und Jäckel Zweite mit 3 Min. 58% 
Sec. und Thienel ⸗Mittelſtädt Dritte mit 4 Min. 3% Sec. — 
Damit hatten die Rennen ihr Ende erreicht. 

Unmittelbar nach Beendigung des Wettfahrens fand die 
der in der Kolonade ausgeſtellten Preiſe an die Sieger ftatt. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz, der die Preisvertheilnng vornahm, hielt vor⸗ 
her eine kurze Anſprache, in der er auf die geſundheitsfördernde und 
krüftigende Wirkung des Radſports hinwies und die mit einem Hoch auf 
den Kaifer ſchloß. Der Vorſitzende des Vereins für Bahn⸗ 
wettfahren erwiderte die Anſprache mit einem Hoch auf die anweſenden 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Herrn Bürgermeister Stach o w itz und 
Stadtbaurath Schultze und ſprach ihnen den wärmſten Dank der Rad⸗ 
fahrer für das von Seiten der ſtädtiſchen Behörden den Radfahrern ſtets 
bewieſene Wohlwollen und Entgegenkommen aus. — Abends fand im 
Artushof noch eine Feſtkneipe ſtatt. 

PlFreiwilige Feuerwehr.] Heute Abend 8½ Uhr findet 
eine Uebung der Steigerabtheilung mit der mechaniſchen Leiter ſtatt. 

— Erledigte S Zul fellen) Stelle zu Dorf Rehden, 
Kreis Graudenz, evangel. Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Kap⸗ 
bahn 1 Graudenz.] Stelle zu Seehauſen, Kreis Graudenz, kathol. 
[Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Kaphahn zu Graudenz. — Stelle zu 
0 ct c, Kreis Schwetz, kathol. Kreisſchulinſpektor Menge zu 

uchel. 


ie 


Smolinsti 


? Schwarzbruch, 24. Juni. [Reichstagswahl.] Welch 
echt deutſcher Kern in unſerer Gegend ſteckt, davon zeugte das 
hieſige Wahlergebniß. Von 144 eingetragenen Wählern gaben 140 ihre 
Stimme für Graßmann ab. Selbſt der 90jäh rige Altſitzer Herr Tapper 
erſchien trotz der Gebrechlichkeit ſeines Alters an der Wahlurne, um ſein 
Wahlrecht auszuüben. Noch vor Thoresſchluß erſchienen die beiden 
letzten mit Sehyſucht erwarteten Wähler aus dem 31, Meilen entfernten 
Fordon, um als echte Deutſche treu ihrer Wahlpflicht zu genügen. Welch’ 
a gr Jubel das bei den im Wahllokal zahlreich anweſenden hervor⸗ 
rief, bedarf weiter keiner Worte. 


Kunſt und Wilſenſchaft. 

— Breslau, 25. Juni. Der Profeſſor der Botanik an der hieſigen 
Univerfität Ferdinand Cohn iſt heute Nachmittag plötzlich infolge Herz⸗ 
ſchlages geſtor ben. 

— Neapel, 25. Juni. 
Dohrn, Vorſteher der Zoologiſchen Station, 
Cambridge zum Ehrendoktor ernannt worden. 


Geheimer Regierungsrath Profeſſor Anton 
iſt von der Univerſität 


Vermiſchtes. 

Ein frevelhafter Unfug, der unabſehbares Unglück herbei⸗ 
zuführen geeignet geweſen wäre, wurde vom Berliner Schwurgericht mit 
außerordentlicher, aber doch wohlverdienter Strenge geahndet. Wegen vor⸗ 
ſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahntransports war der 2 jährige Schleifer 
A. Beſeler angeklagt. Er wurde beſchuldigt, an einem Abend im Februar 
bei Pankow Eiſenbahnanlagen beſchädigt und Signale zerſtört und beſeitigt, 
ferner Hinderniſſe bereitet zu haben, wodurch der Eiſenbahntransport in 
Gefahr geſetzt wurde. Zum Glück bemerkte der Führer des zunächſtpaſſiren⸗ 
den Zuges die Gefahren. Der Angeklagte gab an, er habe die Beamten 
ärgern wollen. Die Geſchworenen votirten auf Schuldig, mildernde Um⸗ 
ſtände giebt es in dieſem Falle nicht, der Staatsanwalt beantragte zwei 
Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof meinte aber, daß die öffentliche Sicher⸗ 
heit in ſolchen Fällen eines viel energiſcheren Schutzes bedürfe. Um ein 
Exempel zu ſtatuiren und damit der Wiederholung eines ſolchen Frevels 
vorzubeugen, ſei auf fünf Jahre Zuchthaus erkannt worden. 

Wie weit es der ehemalige Drechslergeſelle A. 
Bebel, jetzt Führer der Sozjaldemokraten im Reichstag, gebracht 
hat, darüber ſchreibt der nach der Schweiz flüchtig gewordene Redakteur 
Knorr in den „Charl. Nachr “: Vor einigen Tagen fuhren wir nach Küß⸗ 
nacht am Züricher See, um uns Bebel's Villa anzuſehen. Schon von 


Weitem leuchtet der unmittelbar am See gelegene impoſante Prachtbau 


mit ſeinem rieſigen, blutrothen Ziegeldach dem ſich zu Dampfer Nähernden 
entgegen. Nach dem See zu befindet ſich ein hübſcher, großer Garten mit 
Lauben und Pavillons. Dieſes Gartenland iſt aber nicht etwa natürliches 
Uferland, ſondern durch enorme Geldaufwendungen in den See aufge⸗ 
ſchüttet. Vor der dreiſtöckigen Villa nach der Straße zu liegt ebenfalls 
ein großer Garten, in der Mitte von einem breiten Wege durchſchnitten, 
der direkt auf dag Hauptportal von „Bebels Ruh“ führt. Der ganze 
Garten iſt als Weinberg eingerichtet mit tauſenden von edlen Reben. Den 
Wein nennt man ſehr bezeichnend „lacrimae stultorum“, d. h. Thränen 
der Leute, die nicht alle werden. Von der Straße wird das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Allerheiligſte durch eine feſte, aus Granitquadern errichtete Mauer 
mit über die Mauer emporragenden ſchräg apgeſtumpften Pfeilern abge⸗ 
ſchloſſen. Das Bebel'ſche Weingut mit ſeinem ſtolzen Herrenſitz repräſentirt 
einen Werth von etwa einer halben Million Mark. — Wenn Vorſtehendes 
wahr iſt, ſo nährt alſo das ſozialdemokratiſche Handwerk ſeinen Mann 


beſſer, als das frühere. Angeſichts dieſes werthvollen Beſitzthums wird 


Herr Bebel es wohl vor 
iafien! 

Eine Feuersbrunſt äſcherte in Niſhny⸗ Nowgorod im 
Stadtviertel jenſeits des Kamafluſſes hundert Häufer ein. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt beträchtlich. 

In Eſſen a. d. Ruhr iſt Sonntag früh das Mälzereigebäude der 
Aktien⸗Bierbrauerei mit ſämmtlichen Malz⸗ und Hopfenvorräthen nieder⸗ 

ebrannt. Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend Mark. Ein 
erluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die übrigen Gebäude der 


der Hand noch nicht zum Theilen kommen 


Brauerei ſind nicht beſchädigt. 


Der Hauptkaſſirer der „Ungariſchen Bank für Induſtrie und 
Handel“ zu Budapeſt erſchoß ſich. Die Bank ftellte einen Fehlbetrag 
von 29000 Gulden feſt. 


Ein Seekriegsſpiel. Landkriegsſpiele, bei welchen 
alle thatſächlichen Kriegsmöglichleiten genau in Betracht gezogen 
werden, giebt es bekanntlich ſeit längerer Zeit, und unſer Kaiſer 
wohnt denſelben in den Wintermonaten mit Vorliebe bei. Nun 
hat ein Engländer auch ein Landkriegsſpiel kunſtruirt, auf dem 


Vorgabe. Lutze drückte wieder ſeine ſämmt⸗ 


demnächſt der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg in 
Die Aufſtellung und Bewegung der 


. l. 95 
Pe Wet uk 


genommenen Kriegserklärung beginnen. Der Befehlshaber des 


ſpaniſchen Geſchwaders behauptet, einen Plan zu 


haben, mit dem 


er gewinnen müſſe. Da dies Kriegsſpiel wahrſcheinlich 


ja alſo die Spanier daraus beträchtlich lernen. 


2 * — gt 2 
beendet jein wird, wie der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg, jo könnten x 


Neueſte Nachrichten. ua 
Kiel, 26. Juni. Der Fürſt von Monaco if auf 


feiner Pacht „Prinzeß Alice“ hier eingetroffen 


Paris, 26. Juni. Briſſon konferirte mit Sorrien, 8 


Peytral, Biger und Meéſureur. Man glaubt, daß die Unter- 
handlungen zum Ziele führen werden — Dem Vernehmen naß 


haben die geſtern und heute von Briſſon 


geführten Verhandlungen 


zur Bildung des Kabinets geführt, welches ſich folgendermaßen 


zuſammenſetzen dürfte: ei 
Sarrien Inneres Gavalgnec Krieg, Lakroy Marine, Peytral 
Finanzen, Delcaſſe Kolonien, Dujardin-Berumeg Unterricht 
Maruejouls Handel, Moneſtier Oeffentliche Arbeiten, Big 
Ackerbau und Frouillot Unterfiaatsjetretair für Poſten und, 
Telegraphen. 5 


Briſſon Juſtiz Bourgeois Außeres, 


8 
EN 


Rom, 26: Junl. Die „Agenzia Gtefani meldet: Der 


König nahm heute die Demiſſton des gabinets di 


Rudini an und beauftragte den 
mit der Bildung des neuen Kabinets. 


General Louis Pelloux 


Port Said, 26. Juni. Das ſpaniſche Ge. 


ſchwader iſt im Hafen eingetroffen und wartet Befehle ab. 2 
Das Geſchwader beſteht aus den Panzern „Pelayo“, „Carlos 
Quinto“, zwei Panzerkreuzern, dret Torpedobooten und fünf 
Tranzportſchiffen mit 4000 Mann. 81 


S +20 Grad Celj. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thon. 


Mieten rolegiſche Ben bachtungen zu Thom 
. Juni um 7 15 . 0,4% r 
Waſſerſtand am 27. Juni um 7 erte deen 


* 
. * 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlanb: a 
Dienſtag, den 88. Juni: Warm, meift heiter und troden. Windig. 


S 5 3 55 Min., Untergang 8 Uhr 29 Neu 7 
Non b: Aula, PURE 20 Min. Vorm, Unterg,10 Hir 50 en, Nam. 
Handels nachrichten. 225 
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„u gemburg, Sreitag, 27. Jun 6 dur Abende, Inger want ; 


elegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg. Rüben⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Juni 9,48, 
pr. Auguſt 9,60, pr. Oktober⸗Dezember 9,55. Stetig. Be 
4. 
Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. FEN 
27. . 28. 6. 27. 6. 25. a4. 
Tendenz der Fondsb. befeſtgth ſtill Poſ. Pfandb. 3½ / 100,.— 99,80 
Ruf, Banknoten, *6,151216,-— „ — 4% — —u—u' = 
Varſchau 8 0. 240 8 a Poln. Pfabr. 4½% , 10% 
Oeſterreich. Banin. 109 8519,95 Türt. 1% Anleihe 3 26 25 26.40 — 
Preuß. Conſols 3 pr. 96,40 86.40 Ital. Rente 4% 92 600 9260 
Preuß. Conſols 3½ pr. 102 8012,80 Rum. R. d. 1894 4% 93 40 9660 
Preuß. Conſols 4 5r. 102,70 102,8 Disc. Comm. Antheile 199 50 1990 
Dtſch. Reichsanl. 300 95,751 95,75 Harp. Bergw.⸗Act. 187,10 185,50 
Diſch. Reichsanls % 102,70 102.80 Thor. Stadtanl. 3% 0% | mm 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. III 91,25 01 — Weizen: loco in 


New⸗ ort 88 C 87 2 

Spiritus 70er leco. 53,20 58 

Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5 BER 
Londoner Diskont unt 2½¼% erhöht. r 
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Braut- 


Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto- und zollfrei 
in's Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. ; 

denstoff - Fabrik - Union 1 


Adolf Grieder & Cie., Zürich dan 


Königliche Hoflieferanten. 
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Don Uhennatisnus“ 
gänzlich befreit! 5 


Herrn Franz Wilhelm. Apotheker in Neukirchen, .-. 


Ich finde mich veranlaßt, meinen tauſendfachen Dauk 
abzuſtatten. Ich litt a af zwei Jahre an 2 an 
den Füßen und nur durch den Gebrauch Ihres ſehr be ⸗ 
rühmten Wilhelms antlarthritiſchen antirheumatiſchen Blut⸗ 
reinigungsthees bin ich gänzlich befreit. 1 

Hochachtungsvoll 
Heinrich Ruheſtörer, Oroſsmezö. 


Zu Jaben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder = Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi. 75, Fol. Aurantior. ic. 50, Fol. 
Eryngüt 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. aut: 
Pumieis 1.50, Ligni Santali rubr, 75, Radio. Bardannae 44, FR 8 
Radie, Carieis aren, 3-50, Radie, Caryophyll 3:50, Radio. 
Chinae nod. 3-50, Radie. gü 57, Radic. Foeniculi 25, 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radic. Li- 
quirit, 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 350, M 
Semin. Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75. 3 5 
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ur Beachtung! 
3 

Es wird iin Intereſſe des Pub itums deramf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Ja ar 
im Verkehr befindlichen, von einer gro u 
Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte SEE 


prüften Apotheker Richard Brandt's Schu > 
pillen in Folge des neuen Deutſchen M a 
ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie nebenstehende 
Abbildung tragen. eee 


Sees ese 0 N! 2EIDIET EX 
N 9 


5 e e Thorner. Liederta fel 


Ferienkurſus vom 12. Juli an. 
Unterricht u. Penſion. Meldungen an 
Biedermann, Taubſtummenlehrer, 
Bromberg, Schröttersdorf 8. 


Feinste Matjes- Heringe 
(Juni⸗Faug) empfiehlt 
Eduard e 


. Nonhf. Castlehay Matjes-Heringe 


1 A| Dienftag, den 28. d. Mis, 8 Uhr: 
a Hugo Strohmenger 

E Zur. Feier des TE Waflsieges — 

75 rn, 26. Juni 1898. 5 Fi 

N 3 5 werden alle deutschen Männer jeden Berufs aus Stadt und Land zu 10 . 


Morgen, Dienstag, den 28. Juni. 


Abends 8 Uhr nach dem 


Garten des Schützenhauses 


hierselbst eingeladen. 
Die Feier wird bestehen in 


Am 25. d. Mis, 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags ſtarb plöplich im 81. Lebens⸗ 
jahre unſere liebe gute Pflegemutter, 
Tante und Großtante, die ver⸗ 
wittwete Zolleinnehmer 


Henriette Blumberg 


was tiefbetrübt im Namen der 
Hinterbliebenen anzeigen. 


RE 


1 5 27. ar 5 = N 3 Fet ter 
ndenburger, meiſter 22 sue re eringe 
e un . Vortrag von Concertstücken, 2 ehe 
d. Mts., 4 Uhr Nachmittags von 


carl Sakriss. 5 


= sämmtliche Korbmacherarbeiten, 


der Leichenhalle der Militär⸗Kirch⸗ 
hofes aus ftatt. 2593 


85 
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Singen von deutschen Liedern 


Oeffentliche und in Gb ene n e 
ut und billig. 
Sweygsberſzelgerugg. Beſtelungen und Pieparatusen allt 


S Art ſchnell und 1 — beim 

Korbmachermeiſter 
8 Ph. Ogrodowiez, 

2 Heiligegeiſtſtr. 1 7, Keller. 
3000 Mk ſind zu 575 auf erſt⸗ 
+ ftellige Hypothek von 
ſogleich oder ſpäter zu vergeben. Wo? ſagt 
S die 9 dieſer 3 3 


Ansprachen. 
Beginn des Concerts S Uhr. 


Bei ungünstiger Witterung findet die Feier in den Sälen statt. 
Jeder Deutsche der sich mituns des Wablsieges freut, wird herzlich willkommen sein, 


| Der deutsche Wahlausschuss. 


o CACDIICHIHAN 


Donnerfläg, den 80, . Nit, 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in der Wohnung bes Uhr 
machers Herm. Jacobschn, Schuh⸗ 
macher- und Schillerſtraßenecke hierſelbſt, ERT 
1 Gegenſtände: 
Mehrere goldene und ſilberne 
erren:- und Damenuhren, ® 
tegulatoren, Wanduhren, 
embänder, Ohrringe, Uhr⸗ 
ketten Weckeruhren, goldene 
Ninge u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zablung verfieinern. 
Gaertner, 
Gerichtsvolſzieher. 


Standesamt horn. 
Vom 18. bis einſchl. — Juni d. Js. ſind 
F emeldet: 


urten 

1. Unehel. Sohn. 2. Sohn dem Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten Hermann Krüger. 3. S. 
dem . Maximilian Weſolows ki. 
5 4. S. dem Ingenieur Ernſt Gorke. 5. S 
Oberfeuerwerker Wilhelm Barthelmann. 6. 
T. dem Arbeiter Anaſtaſius Zielinski. 7. 
T. dem Schlachthaus⸗Kaſſtrer Julius Lange. 
8. T. dem Arb. Anton Sokolowski. 9. 8.4 
dem Malermeiſter Siegismund Biernecki. 
10. S. dem Arb. Franz Swiechocki. 11. S. 
dem Hauseigenthümer und Reſtauratenr 


ek. 18. Unehel. S. 14. T. dem Arb. 
Leopold Grzegorowski. 15. T. dem Arb. 
Michael Olkiewicz. 16. Unehel. T. 17. S. 
| Maurer» u. Zimmermeiſter Fritz Kaun. 
1.39. S. dem Maurergeſellen Felix Jendrze⸗ 
jewski. 19. Sohn dem 3 Guſtav 
Oterski. 20. Unehel. 1. Sohn dem 
Maurer Friedrich 9 22. Unehel. 
T. 23. u. 24 S. dem Oberlazarethgehilfen 
en FEN aus Danzig (Zwillinge). 
26. T. dem Maurer Franz Tadrowski. 26. 
Tochter dem Fleiſcher Inſeph Aniola. 27. 
S. dem Königl. Premier⸗Lieutenant in der 
II. Ing.⸗Inſp. Guido von Sierakowski. 28. 
S. dem Maurermeiſter Guſtav Immans. 29. 
T. dem Arbeiter Fritz Baur. 30. S. dem 
u * Deut 


erbef lle: 

1. Rentier- Bine Louiſe Carnuth geborene 
; ke 84 J. 4 M. 19 Tage. 4 Rofatie) A 
Brzuskowski 4 J. 8 M. 20 Tage. 3. Guts⸗ 
beſitzer⸗Wittwe Marie Krauſe geb. Jccobi 
84 J. 10 M. 8 Tage. 4. Arbeiter Bartho⸗ 
75 1 850 Wroblewski 61 J. 9 Mt, 26 Tage. 
5. Erich Herbert Schmeichler 2 M. 23 Tage. 
„ 6. Arbeiter⸗Wittwe Anna Kwiatlowski geb. 
Wisniewski 82 J. 8 M. 1 Tag. 7. Blumen⸗ 
binderin Martha Lange 15 J. 3 W. 20 Tg- 
15 8. Joſeph Filareci 1 5. 1 M. 24 Tage. 9. 
IR Arbeiter Thomas Potarski 58 J. 6 M. 4 Tg. 
5 10, frühere Wirthin Helene Kalinowäti 91 J. 


in == Cüchtig er 3 


855 zu 1000 Mt. veranſchlagte Herſtellung einer Lehmtenne im neu — 

erbauten Exerzierhauſe im Hangar öſtlich des Brückenkopfs zu Thorn ſoll gang 2 — 
ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin für techn. Fette und Oele (Fabrik- und Hause 
auf Dienſtag, den 5. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr im Gerniſon⸗ bedarf) in Thorn, für Thorn und Um. 

Bauamt II zu Thorn Eliſabethſtraße 16 anberaumt iſt. Ebendort ſind die C a — und gegend. Gefl. Offerten m. näher. An gabe 
Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingunge-Anſchläge gegen Eatrichtung u. X. X. 101 d. b. Exped. d. Zeitung. 

der Vervielfältigungs Gebühren von 0,25 Mk. zu entnehmen und die Angebote 1 Tüchtige 

rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf e 18e 00 en. 

Schönste Muster. 
Billigste Preis e. 


verſehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Maurerg k ſellen 
285 Doliva. 
Thorn 


Garnijon: Baninfpekto r Berninger. finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung bei 
Artushof. 


HAYAY AVAVAVAVAVAVAV AYAVam Depmeier, Naurermeiſter, 


bing, 
Wir werden demnächst mit dem Ausbau unserer 


esuche und Angebote jeder Art 
elektrischen Central-Station 


werden unter Discretion an hu für 

den speciellen Zweck bestg eto 

ee 1 Fa Bei je ende 

* ” ertbriefe täglich dem Auftrag- 

für Abgabe von Strom zu Licht- und geber FFF 

Kraftzwecken hierselbst beginnen. uslande seit vielen Jahren bekannten 

Da wir fürs erste nur eine entsprechend kleine Anzahl Central - Annoncen - Expedition 
Anschlüsse durchführen können und dieserhalb in kürzester 
Zeit die eingelaufenen Voranmeldungen abschliessen müssen, 
empfiehlt es sich, eventl. Anträge ehebaldigst an uns gelangen 

zu lassen. 


von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Anmeldungstormulare sind in unserem Bureau, Schul- 
strasse 26, erhältlich. 


Bureau in Thorn: Bächkerstr. 39. 
Elektricitäts-Gesellschaft 


AVAWAVAVATAVAVATA 
AVAVAVAVAVAVAVAV 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubehöre it Kloſter⸗ 
Baubureau der Elektrieitäts-Werke, Thorn. J. C. F. Neumann & Sohn, Die von denn Generalmajor Vookrodt 


ſtraſte 20 per 1. 10. er zu. vermiethen. 
7 b te 1. Et G nd 
BEVAVAVAVAVAVAVAVA VAvAvAYR Bun Hebel HR vom k. Oftober er in bern 


NAHRUNG Herrſchftl. Wohnung 
Sichere Erfolge! Schnelle Hilfe! 2578 Mell a 96. 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. von 8 Zimmern ze. in der Wilhelmſtadt 
. Thalſtraße 29, II 
T Schwerhörigen 


Enthält kein Mehl. gelegen vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine Wohnung v. 4 Zimmern u. allem 
2 ſthma⸗ und Lungenleidenden 


Bester Ersatz für Muttermilch |_ Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Zubehör per Oktober zu vermieten. 2571 
zur Nachricht, daß mein Vertreter am 


Wohn. v. 4 Zim. u Zub. m. Waflerl. v. 
Eine herrschaftliche Wohnung, 
Mittwoch, den 29, Inni er. in 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ſehr 
beliebt gewordenen 


Kaffees 


“a mir zu offeriren: 

9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mk. 

90 Pid. Campinas-Kaffee 


oz Eine Wohnung, 
Felix Singer & Co., A. G. 
oder direct durch das General-Depot 1. Okt.3 verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30% 
dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 


ubehör, auch Pferdeſtall, von fof ort 
städt. Markt 16 zu vermiethen. 


1 5 955 * eee N 15 7.50 Mk., gebrannt 5,50 Mk. 2390 W. Busse. 
Base ouiſe Rudnickt geb. Menzel 49 J. ® u: Thorn, Hotel Schwarzer Adler 2 ah ee a Wohnung, 1 


Pe 75 N 13. Johannes Matz 11 M. 


9% Pfd. fein grün Campinas immer, Breiteſtraße 46, . En ver» 
- roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. werten Näheres Vacheſtraßze 17 „ . 
957 Pfd. ff. Bourbon 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10.75 Mk. 
9½ Pfd. fein prima Campinas 
roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk. 


von a und 2—7 — * Ae 5 415 DB: Werde Dafeibft 
eſetzli CC 
asl ch gezeigt und erklärt. Langjährig. Leidende, welche vorher 
Aller vergebens verſucht, ſind nachweislich in kurzer Zeit ohne Be⸗ 
rufsſtörung wieder hergej.ellt worden. 
9½ Pfd. fein gelb Bourbon 


85 3 
M. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtraße 36 ee 


L 
Kein Flaschenbier mehr!!“ f ene 


e Eiphon- Bier-Tersandt „Perfect“ e 


ahme frauco Hau 
N ale ee e 5 4 1735 Coepenick - Werl in. 
= g Ant . Jes F. Grunau, Schützenhaus. N! wie unan enehm! em 1. Juli er. ab zu bermethen. 
3 5 2 5 Leokadia Zaworski. Altſtädt. Markt 17, 
nietungen: Stets frisches Bier wie vom Fass, mit Erb SRitefjen, Rıtüthipen, Binnen, zetbel,, Gig welcbe eee nat zu 2. 
i Kohlensäure, in Folge dessen mehrere Tage fegt: er, va dn ge man nur Del neben. Geschw. Bayer. 


17 I. Gartol-Theerschwefal-Seife G Sede 0 


Auf g 
8 1. Kaufmann 90 der "Bolderg-Gyn- 
ſtochow in rufi. Polen und Roſa Feilchenfeld. 
2. Zimmergeſelle Bolleslaus Mirowski und 
toria Jagodzinski. 3. Kgl. Second⸗ 
lientenant im Inf. Reg. 61 Eg gon Mae und 
Ar Vorchmann Lindhof, 4 


Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 
Bromb, Vorstadt, Mellienstr. 78. 


Zwei Zimmer Re Bubehör I. Etage 
als Sommerwohnung geeignet, 


2. 


f 1 tewski mit Er: Chwaterskt. 


Arbe 
f ee Fa nes Korean Simphons von 1 und 2 £itern Inhalt. von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. Zu vermiethen: 
Kuntensteiner Bürgermeisterbräu das Liter 38. Pf. Es iſt die Nager „geil $ — == 15 Ei d 1 
Siechen, hell und dunkel „ „„ 30 5, 2 St. 90 f. I Pfer eſta 
Königsberger 55 „ 40 „ Adolf 1 und Anders 4 Co. inch, Waſſer & 10 Mk. monatlich. 
5 erg Be ker Diese Biersorten sind auch in kleineren und grösseren | ——— ( 22901 Brückenſtraße S. 
ofraum, in bester Geihäftslage 2 ee eee 
. as gangen Webtaum — Gebinden mit Kohlensäure-Apparat zu haben. W̃ oh nun g: 
144 ſogleich oder ſpäter zu verkaufen. Js 3 
Z3u erfragen 251 32 55 8800 1. Etage, von Herrn Rechtsanwalt New 
Mocker, Lindenftr. 14 u * N e d 2 per 5 — — zu * 
f „ tetben duar ohne 
ur XV. Gr erde ⸗Verlooſung — 
eutscher Fern glichorion|:; e, beg de. elbe 


Looſe à Mk. 1,10 ſind zu haben in der 


. 
sche hündchen 


billig nur 1 Waare Bi * 


lapant in aus garantirt ist das ausgiebigste aller f 6 Hooſßhünd une 
stav Krause, Sgneidemühl “ reinen beste Dieter bekannten | EAPENIEION der „Thorner Zeitung |, be „,...ese10er sb: 
Man verlange Preisliſte. 0 Ciehorien- Wurzeln und Caffe - Burrogate. N rr . S 


eee. 


—— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


